






















 1   v. li. n. re.: Ute und Frank Paul, Marissa, Matthias 
und Christine Casties, Simon und Judith Heymann 
mit Charlotte und Luise, Gerlind und Bernhard 
Schad

  vorne: Lukas H.

1
2

 2   v. li. n. re.: Erika Stocker, Ulrike Gruch, 
  Ellen Hirsch, Christine Baum

124

BILDERBOGEN  ❙  

sk 4-2018_print.indd   124 15.11.18   15:48



1

2

 1   Hinten: Michael Freese, Daniel und Carolin Schneider. 
  Mitte: Rebekka Havemann, Rudolf und Renate Böhm, 
  Flinn S. mit Annelie S. und Lina S. 
  Vorne: Maria Kaissling, Levi S.

 2   hinten.: Alexander Löwen, Ute Timmermann, Birte Undeutsch
  vorne.: Marion Gebert, Karin Fichtner, Evelyn Hofmann

Lebensgruppe Greifswald

Angestellte Verwaltung
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Ein kleines OJC-Team war nach 
Chrischona bei Basel zur „Tafel-
runde“ geladen, einem Treffen 
von Schweizer Gemeinschaft en, 
die sich in der 24-7 Gebets- und Missionsbewe-
gung engagieren. Unter den vielen Neugründungen 
galten unsere Gastgeber, das vor gut sechs Jahren 
gegründete „Kloster Alte Gärtnerei“ in Steffi  sburg, 
als bereits bewährt; wir mit unserer 68er Patina 
hingegen schon als vorsintfl utlich. Bei der Suche 
nach einem geistlichen Rhythmus, der dem Leben 
Gestalt und Tiefe verleiht, konnten wir aus unse-
rer Erfahrung mit dem „Kreuz der Wirklichkeit“ 
berichten, in dem wir um ein Ebenmaß zwischen 
Aktion und Kontemplation, zwischen Konspira-
tion und Rekreation ringen. Wir wurden von den 
Gefährten, deren Herz für die Erneuerung von 
Menschen, Kirche und Gesellschaft  brennt und die 
sich dem Gebet als Lebensform verschrieben haben, 
neu inspiriert. Im urigen, aus Holz gezimmerten 
Eben-Ezer Versammlungssaal, in dem schon viele 
Generationen von Chrischona-Absolventen gebetet 
und Gottes Namen über das Land ausgerufen haben, 
fi el es allen leicht, sich im Strom von Lobpreis und 
Fürbitte einzufi nden. 

Die 24-7-Bewegung ist in Eng-
land entstanden, und seit 1999 
beten Zehntausende nonstop in 
und für Europa. Der Aufb ruch 

weckt Sehnsucht: Sehnsucht nach Gebet, dem Ein-
greifen und Wirken Gottes, mit dem wir rechnen 
dürfen. „Ohne Gebet wird es keine Erneuerung 
der Kirche geben“, so Justin Welby, Erzbischof von 
Canterbury, „und ohne Erneuerung der Kirche gibt 
es wenig Hoff nung für die Welt“. Emblematisch für 
die  Bewegung wurde Pete Greigs Die Vision von 
„Boiler Rooms“, den ersten alternativen Gebets-
räumen. Ein feuriges Manifest der Sehnsucht seiner 
Generation nach der wirksamen Verkündigung des 
Evangeliums in Wort, Tat und Lobpreis. Mich führt 
Die Vision an die wilden Grenzen des Glaubens, 
sät Übermut, weckt Staunen und Verlangen nach 
Gottes Gegenwart, zieht mich aus den Gewohn-
heiten des Alltags und fordert mich heraus, gegen 
Unrecht, Lüge und Trägheit aufzustehen. Raus aus 
der Komfort zone, mehr riskieren und größer von 
Gott denken! Christus ruft  uns in ein priesterliches 
Leben und weckt unsere Leidenschaft  für den Kampf 
um die Verlorenen dieser Welt. 

Raus aus der Komfortzone
von Marsha Nölling

von Pete Greig

schreiben ihre Adressen nur noch mit dem Blei-
stift  auf und fragen sich, was für merkwür dige 
Typen sind das bloß. Sie sind frei, und doch die 
Sklaven der Verwundeten, Dreckigen, Sterbenden.

Was ist die Vision? Die Vision ist Heiligkeit, Hei-
ligkeit, die den Augen weh tut. Sie bringt Kinder 
zum Lachen und ärgert die Erwachsenen. Es 
geht um Leute, die das Spiel aufgegeben haben, 
nach außen hin eine weiße Weste zu haben, um 
Eindruck zu schinden, um Leute die nach den 
Sternen greifen. Für sie ist das Gute nicht gut 
genug, sie strecken sich nur nach dem Besten aus. 
Geradezu gefährlich reine Leute. Sie brauchen ihre 

a kommt doch dieser Typ zu mir und fragt: 
„Was ist die Vision? Worum soll es gehen?“ 
Ich mache meinen Mund auf und höre fol-

gende Worte: Die Vision? Die Vision ist JESUS 
– der gefährliche, unverwechselbare Jesus. Der 
Jesus, der dich total in Beschlag nimmt. Die  Vision 
ist eine Armee von jungen Leuten. Du siehst 
Totengebeine? Ich sehe eine Armee. Und sie sind 
FREI vom Materialismus. Sie lachen über die 
kleinen 9-5 Uhr-Gefängnisse. Sie können Kaviar 
am Montag essen und Brotrinde am Dienstag. Sie 
würden noch nicht mal den Unterschied merken. 
Sie sind mobil wie der Wind und gehören den 
Nationen. Sie brauchen keinen Pass. Die Leute 

127  ❙  WWW.OJC.DE  ❙  

sk 4-2018_print.indd   127 15.11.18   15:48



geheimen Motive nicht zu verstecken, und auch 
nicht ihre privaten Gespräche. Es sind Leute, die 
andere von ihren selbstmörderischen Abenteuern 
weglieben, weg von ihren satanischen Spielen. Es 
geht um eine Armee, die ihr Leben für die große 
Sache lassen wird. Eine Million mal pro Tag sind 
ihre Soldaten bereit, eine Niederlage einzustecken, 
um eines großen Tages den entscheidenden Sieg zu 
erringen und zu hören: „Gut gemacht, ihr treuen 
Söhne und Töchter.“

Diese Helden sind am Montagmorgen genauso 
radikal wie am Sonntagabend. Sie haben es nicht 
nötig, sich einen großen Namen zu machen, ihre 
eigene Ehre zu suchen. Darüber können sie nur 
müde lächeln. Es geht nicht um einzelne Stars, 
sondern um die große Masse, die immer wieder 
denselben Kriegsschrei auf den Lippen hat: „Vor-
wärts, COME ON!“

Und sie sind diszipliniert. Jünger, junge Leute, 
die ihren Körper zum Gehorsam zwingen. Jeder 
Soldat bereit, für seinen Kriegskameraden eine 
Kugel abzufangen. Das Tattoo auf ihrem Rücken 
sagt: „Christus ist mein Leben, Sterben ist mein 
Gewinn.“ Opferbereitschaft  lässt das Feuer des 
Sieges in ihren Augen brennen. Sie schauen nicht 
nach unten, sondern nach oben: Sieger, Märtyrer. 
Wer kann sie aufh alten? Können Hormone sie zu-
rückhalten? Können Niederlagen sie entmutigen? 
Kann Furcht ihnen Angst einjagen, kann der Tod 
sie umbringen?

Und wie sie beten! Wie Sterbende mit einem Stöh-
nen, das keine Worte fi ndet, mit Kriegsschreien, 
salzigen Tränen und mit lautem Lachen! Sie sind 
bereit, jeden Preis zu bezahlen um das Ziel zu 
erreichen. Sie brechen die Regeln. Sie kommen 
heraus aus der Mittelmässigkeit ihres kleinen, 
gemütlichen Verstecks. Sie geben ihre Rechte auf, 
ihre ach so geliebten kleinen Fehler, sie lachen 
über Etiketten, geben selbst scheinbar Unauf-
gebbares auf. Die Werbebranche kann sie nicht 
beinfl ussen, Hollywood kann sie nicht faszinieren. 
Selbst Gruppendruck hat keine Kraft , ihre einmal 
gefällten Entscheidungen in Mitternachtsparties 
zu verleugnen, bevor der Hahn kräht. Sie sind 
unglaublich cool und innerlich gefährlich attraktiv.
Und äußerlich? Das kümmert sie kaum. Ihre 

Kleidung ist eine Botschaft , sie tragen sie um zu 
feiern, nicht, um sich zu verstecken. Würden sie 
ihr Image oder ihre Beliebtheit aufgeben? Sie sind 
bereit, selbst ihr eigenes Leben niederzulegen, mit 
den Todeskandidaten – schuldig wie die Hölle 
selbst – den Platz zu tauschen. Der elektrische 
Stuhl statt eines Th rones.

Mit Blut, Schweiß und Tränen, in vielen schlaf-
losen Nächten und an fruchtlosen Tagen beten 
sie, als ob alles von Gott abhängt, und sie leben, 
als ob alles von ihnen abhängt. Ihr genetischer 
Code ist JESUS. Er atmet aus – sie atmen es ein. 
Bei ihnen singt selbst das Unterbewusstsein. Sie 
hatten eine Bluttransfusion von Jesus. Ihre Worte 
bringen die Dämonen in den Einkaufszentren zum 
Schreien. Hörst du diese Armee kommen? Blast 
die Posaune für die Verrückten! Ruft  sie zusam-
men, die Verlierer und Freaks. Hier kommen sie, 
die Ängstlichen und Abgelehnten mit Feuer in 
ihren Augen. Sie laufen aufrecht, und die Bäume 
klatschen Beifall, die Hochhäuser verbeugen sich, 
die Berge erscheinen klein, verglichen mit diesen 
Kindern einer anderen Dimension. Ihre Gebete 
mobilisieren den Himmel und wecken den alten 
Traum von Eden wieder auf.

Und diese Vision wird wahr werden, sie wird 
 erfüllt werden. Sie wird mit Leichtigkeit geschehen, 
und zwar bald. Woher weiß ich das? Weil es das 
Sehnen der ganzen Schöpfung ist, das Stöhnen 
des Geistes, der Urtraum Gottes. Mein Morgen ist 
sein Heute. Meine kleine Hoff nung ist Teil seiner 
unend lichen Schöpfung. Und mein  winziges, 
gefl üstertes, glaubensloses Gebet bekommt ein 
donnerndes und entschlossenes AMEN, das Mark 
und Bein erschüttert, aus dem Mund zahlloser 
Engel, von den Helden des Glaubens, und von 
Jesus selbst, IHM, dem Träumer des ersten Traums, 
dem letzten Sieger. Garantiert!  ■

Pete Greig ist Th eologe, Gründer der 
charis matischen 24-7-Initiative und laut 
„Relevant Magazine“ einer der 50 revolu-
tionärsten Leiter seiner Generation.
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Dem JA entgegenleben!

„Wenn wir tief in unser Herz 
hineinhören, dann stellt das 
Leben viele Fragen. Wir sehnen 
uns danach, in einer chaotischen 
Welt Halt, Orientierung und Sinn 
zu finden. Denn der Mensch 

braucht Sinn und eine Vorstellung davon, was 
Sinn ist. Denn nur wo der Mensch Sinn erkennt, 
da erhält er Frieden“ (aus dem Editorial). 
Der aktuelle Brennpunkt nimmt den Leser mit 
hinein in die Suche nach tieferen Einsichten und 
lebbaren Antworten auf dem Weg, sich in das Ja 
Gottes zu uns hineinzufi nden und sich furchtloser 
eigenem Versagen und Scheitern zu stellen. 
Brennpunkt Seelsorge wird von einem OJC-Team 
erarbeitet und kann kostenlos bezogen werden. 

Bestellen: E-Mail: versand@ojc.de, 
Tel.: 06164 9309-320

Online lesen: 
www.ojc.de/brennpunkt-seelsorge/2018/

Geistlich leben im Alltag 

Sonntag und Werktag ver bin den – den Alltag in 
Kirche, Familie und Beruf geistlich gestalten. Weg-
weisende Impulse aus den Lesungen des Kirchen-
jahres verbunden mit geistlichen Elementen aus 
dem Leben der OJC-Kommunität. Das Kirchenjahr 
neu entdecken und gemeinschaftliches Leben 
kennenlernen. Daneben gibt es ausreichend Zeit 
für Erholung, Gespräche und Begegnungen. 

Referent: Klaus Sperr, Pastor und Seelsorger, OJC 
Termin: 18. – 22. März 2019 
Ort: Christliche Ferienstätte Reudnitz 

Anmeldung: 
Haus Reudnitz, Christliche Ferienstätte
Burg 10
07987 Mohlsdorf-Teichwolframsdorf
E-Mail: info@haus-reudnitz.de
Tel.: 03661 4405-0
www.haus-reudnitz.de
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Vermögen nutzen, damit die Erde dank mir nicht 
in einem schlechteren, sondern in einem besseren 
Zustand ist.“ 2 

Ich frage mich, wann ich in letzter Zeit einem Men-
schen begegnet bin, der eine so radikale Umkehr 
vollzogen hätte. Von seinem offensiven Elan könn-
ten wir Christen uns eine Scheibe abschneiden, weil 
er ernst macht mit seiner Überzeugung und sich 
die Konsequenzen etwas kosten lässt. Er erinnert 
mich an Zachäus, der vierfach zurückzahlte, was er 
andern unrechtmäßig genommen hatte.Die Wort-
wahl des Journalisten, der ihn portraitiert, ist auf-
fallend religiös: Von (Umwelt-)Sünden und (Öko-)
Schuld ist die Rede, von falschem Ablasshandel 
und rechter Buße (!), am Ende gar von Mission ... 
Hat der Klimaschutz, der unsere Gegenwart und 
unser Lebensgefühl in hohem Maße prägt und die 
politischen Entscheidungen der jüngsten Vergan-
genheit maßgeblich mitbestimmt hat, tatsächlich 
religiöse Züge? Ich frage mich, welche Autorität, 
welches Bekenntnis dann im Mittelpunkt dieser 
Religion stehen könnte ... Wer teilt uns Menschen 

Von Umweltsündern und 
harten Herzen
von Daniela Mascher

it einem randvoll gepackten Handkarren 
voller Gemüse, Obst, Nudeln, Eiern und 
Mehl, warme Sonne im Gesicht und 

Herbstwind im Rücken schlendere ich dankbar 
und singend von der Erntedankfeier den Schloss-
berg hinunter. Der Schöpfer und Erhalter dieser 
Erde hat uns reichlich mit allem versorgt, was wir 
nötig haben, und überfließe d mehr. Und ich höre 
Sein herzliches Lachen im Hintergrund: „Ich habe 
euch eingeladen! Es war mir ein Vergnügen!“ Wir 
sind Beschenkte! Maßlos geliebt und versorgt mit 
Gutem, bis es überläuft. Nun bin ich „verabredet“ 
mit einem deutschen Unternehmer, Herrn Grat-
zel, zu einem Klimasondierungsgespräch. Leider 
werde ich ihn nicht persönlich treffen, aber er ist 
mir vor einigen Wochen in einem deutschen 
Nachrichtenmagazin 1 begegnet und begleitet mich 
seitdem.

Ganz schnell holt er mich auf den Boden der Tat-
sachen zurück. Die Gletscher schmelzen, Hundert-
tausende leiden unter Dürrekatastrophen, Millio-
nen an den Folgen schwerer Überschwemmungen, 
und Schuld daran, meint er, sei allein der Mensch, 
der schon so viel giftiges CO2 in die Atmosphäre 
geblasen habe, dass es unsere einzige Überlebens-
chance sei, durch einschneidende persönliche, 
politische und wirtschaftliche Maßnahmen den 
Planeten zu retten. Er weiß, wovon er spricht, 
und er tut, was er sagt, scheut keine Mühen oder 
Kosten. Vor einigen Monaten hat er sein Leben 
komplett umgestellt: Er fährt heute ein Elektro-
auto, benutzt für seine häufi en Dienstreisen die 
Bahn statt Flugzeug und ernährt sich saisonal 
und regional und weitgehend vegetarisch. Alles 
in allem konnte er damit seinen CO2-Ausstoß von 
27 Tonnen auf sage und schreibe 7,8 Tonnen pro 
Jahr reduzieren. Das nötigt mir Respekt ab! Das 
Erschrecken über die fatalen Folgen des eigenen 
Lebensstils hat ihn zu der Entscheidung gebracht, 
alles auf eine Karte zu setzen: „Ich möchte mein 
verbleibendes Leben und meinen Besitz, mein 
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unser CO2-Kontingent zu, und wem sind wir 
zu Rechenschaft  verpfl ichtet, wenn wir es über-
schreiten? Beeindruckend ist jedenfalls, dass Herr 
Gratzel in den Folgen seines Konsumverhaltens 
seine Schuld erkennt und ernsthaft  bereit ist zur 
Umkehr, bereit für seine Schuld zu bezahlen! Er 
hat sozusagen seinen Anteil an der Misere der 
Menschheit erkannt und zieht die Notbremse. Um 
sicherzugehen, hat er sogar über seinen Tod hinaus 
vorgesorgt: Der größte Teil seines Vermögens „soll 
dazu dienen, den Klimawandel zu begrenzen und 
Gratzels Ökoschuld zu tilgen“3.

Viele Christen sind in ähnlicher Weise – wenn 
auch nicht ganz so radikal – bemüht um Nach-
haltigkeit, um Bewahrung der Schöpfung, um 
einen umwelt- und klimaschonenden Lebensstil. 
Und auch wir in der Kommunität versuchen, der 
Konsumgesellschaft  einen einfachen Lebensstil 
entgegenzusetzen4, sehr anfänglich zwar und sehr 
unvollkommen. Sind wir radikal genug? Heute am 
Erntedanktag komme ich neu ins Nachdenken. Was 
würde der Schöpfer uns engagierten Geschöpfen 
zu sagen haben?

„Denkt nicht zu klein von MIR und zu groß von 
euch Menschen“, könnte ER vielleicht sagen.  
„Glaubt ihr wirklich, ihr könntet durch euer ein-
gespartes CO2 ausreichend bezahlen für die Fülle 
des Lebens, die ICH euch geschenkt habe? Wo 
wart ihr, als ICH die Erde gründete? ... Wisst ihr, 
wer ihr das Maß gesetzt hat oder wer über sie 
die Richtschnur gezogen hat? (Hiob 38,4f) ICH 
bin ... der HERR, der da ist und der da war und 
der da kommt (Offb   1,8). ICH bin das große Ja 
zum Leben, das große Ja zum Menschen! Des-
halb habe ich vorgesorgt. Mit Äpfeln, Kürbissen, 
Mais und Gerste, Pfannkuchen, Schnitzeln und 
sogar Schokolade! Aber auch mit Sonne, Wind 
und Wasser, Holz und Kohle, Gas und Öl, und 
mit der Kraft  der Atomkerne, die der Mensch in 
der Lage ist, nutzbar zu machen. Es ist wahrlich 
genug für alle da! Seid kreativ damit! Was euch 
und der Schöpfung zum Schaden wird, ist nicht 
das CO2, das ihr ausatmet, sondern euer hartes 
Herz, eure Habgier, eure Lieblosigkeit, eure Maß-
losigkeit. Und auch dafür habe ICH einen Weg der 
Erlösung gefunden, ICH bin ihn selbst gegangen: 
Die Heilung der verkrümmten, vermessenen, 

versündigten Menschheit ist auf Golgata gesche-
hen. Kehrt um und sucht sie dort! Und entdeckt, 
was es heißt, dankbar zu empfangen, was euch 
geschenkt ist, und fröhlich und großzügig mit 
anderen zu teilen! Geht verantwortlich mit allen 
Ressourcen um, aber tut es aus Dankbarkeit, nicht 
aus schlechtem Gewissen. Gebt euer Bestes, damit 
alle Menschen auf dieser Erde genug zum Leben  
haben, aber lasst das Klima MEINE Sorge sein. 
Die Rettung der Welt ist nicht eure Aufgabe. Mit 
der ganzen seufzenden Schöpfung dürft auch 
ihr euch sehnen nach dem Off enbarwerden der 
Kinder Gottes und der Befreiung der Schöpfung 
aus ihrer Vergänglichkeit, wenn ICH die Erde 
ihrer Vollendung zuführe (Röm 8, 21). Bis dahin 
gilt meine Zusage: Solange die Erde steht, soll nicht 
aufh ören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer 
und Winter, Tag und Nacht (1 Mo 8,22).  ■

  Anmerkungen:
 1   DER SPIEGEL Nr. 34, S. 44-48 „Einer für alle“ von Uwe Buse / 

18.8.2018
 2  ebd., S. 44
 3  s. o. S. 48
 4  s. Salzkorn Nr. 274/2018, S. 8

Am Ende die Rechnung

Einmal wird uns gewiss
die Rechnung präsentiert
für den Sonnenschein
und das Rauschen der Blätter, 
die sanften Maiglöckchen 
und die dunklen Tannen, 
für den Schnee und den Wind, 
den Vogelfl ug und das Gras 
und die Schmetterlinge, 
für die Luft, 
die wir geatmet haben, 
und den Blick auf die Sterne 
und für die Tage, 
die Abende und die Nächte.

Einmal wird es Zeit,
dass wir aufbrechen
und bezahlen.
Bitte die Rechnung.
Doch wir haben sie ohne den 
Wirt gemacht: 
Ich habe euch eingeladen, 
sagt der und lacht,
soweit die Erde reicht: 
Es war mir ein Vergnügen!

Lothar Zenetti

aus: Auf Seiner Spur. 
Texte gläubiger Zuversicht 
© M. Grünewald/Schwaben-Verlag, 
Ostfildern 2011

Daniela Mascher ist Diplomphysikerin 
und Familienfrau.
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herzlichen Glückwunsch zum 20-jährigen  Bestehen 
der Greifswalder Außenstelle der OJC! Wir – das 
sage ich jetzt ausdrücklich im Namen der Nord-
kirche – freuen uns, dass Sie hier sind!  Bischof 
Berger hat Sie damals eingeladen und Sie sind 
gekommen! Vielen, vielen Dank! In unserer 
gottvergessenen Region sind Menschen, die aus 
dem Glauben leben, ein unvergleichlich wichtiges 
 Ferment für Kirche und Gesellschaft . 
Gottvergessen, das meint nicht, dass Gott Vor-
pommern vergessen hätte. Nein, die Menschen in 
Vorpommern haben Gott vergessen. Zwar waren 
die Menschen hier noch nie besonders fromm, aber 
der heutige Zustand ist schon für Europa außer-
gewöhnlich. Traditionell sagte man – damit beziehe 
ich mich jetzt auf die Zeit bis zum II. Weltkrieg: „In 
Hinterpommern (also jenseits der Oder) kann man 
die Menschen nicht aus der Kirche herauspredigen 
und in Vorpommern nicht hinein.“ Die Leute in 
Hinterpommern waren frömmer. Dort hatte es 
im 19. Jahrhundert eine Erweckung gegeben. In 
Vorpommern war dagegen die Christianisierung 
nie richtig in den Herzen angekommen. Das mag 
mit der schwierigen Geschichte des christlichen 
Glaubens in Vorpommern seit der Christianisie-
rung vor knapp 900 Jahren zusammenhängen. 
Auch wenn der Apostel Pommerns, Bischof Otto v. 
Bamberg, bei seiner Mission friedlich vorgegangen 
ist, war es doch eine Mission von oben nach unten. 
Man gehörte in den folgenden Jahrhunderten 
zur Kirche, war aber weitgehend nicht von innen 
gewonnen. Dann kamen im 20. Jahrhundert mit 
der Nazizeit und der darauf folgenden DDR zwei 
Systeme, die die Entfremdung vom christlichen 
Glauben beförderten und die Kirche schrumpfen 
ließen. Mit der Wende kam eben nicht – wie viele 
erhofft  en – eine Rechristianisierung, sondern der 
Rückgang der Zahl der Christen in der Gesellschaft  
setzte sich fort. Heute sind in Greifswald (und auch 
in ganz Vorpommern) ca. 16% evangelisch, 3% 
katholisch, 1% freikirchlich. Das heißt nur knapp 
20% der Bevölkerung, ein Fünft el, sind Christen. 
Das ist eine große Herausforderung. 

Notwendig ist ein geistig-geistlicher Neuaufb au. 
Das passt gut zu dem Ziel, das sich die OJC gesetzt 
hat: „Menschen in Jesus Christus Heimat, Freund-
schaft  und Richtung geben.“ Mir ist das Stichwort 
„Heimat“ wichtig. Nachdem es lange Zeit verächt-
lich gemacht wurde, entdecken es heute viele neu. 
Sie gehörten off ensichtlich zu den ersten. Und das 
ist ja auch so wichtig. Jeder Mensch braucht ein 
Gefühl dafür, wo er hingehört. Freunde, die in 
guten und schweren Zeiten zueinander stehen, sind 
selten. Durch die Ausrichtung auf Jesus Christus 
bekommt Ihr Engagement den Tiefgang, den ein 
geistig-geistlicher Neuaufb au braucht. 

So haben wir schon vor 13 Jahren in diesem Sinn 
gemeinsam das „Haus der Hoff nung“ eröff net. 
Ich erinnere mich gern an den Gottesdienst hier 
im Hof Ihres Hauses. Heute kann ich nur sagen: 
Vielen Dank für den selbstlosen Einsatz, den Sie 
mit einem über die Jahre auch leicht wechselnden 
Team in Vorpommern geleistet haben. Oft  haben 
Sie dies in selbstloser Weise auch unter einem 
anderen „Firmenschild“ getan, etwa in Weiten-
hagen, wenn  OJCler Tagungen im Haus der Stille 
durchgeführt haben oder in der Gemeinde, wenn 
Sie Gottesdienste mitgestaltet haben. Aber auch in 
der Johanneskirchengemeinde sind OJCler tätig, 
in der Stadtökumene oder beim Frühstückstreff en 
für Frauen. 

Ich grüße Sie mit dem Wochenspruch der morgen 
beginnenden Woche: „Einer trage des andern Last, 
so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen“(Gal 
6,2). Sie haben unsere Lasten hier in Pommern 
mitübernommen und dafür danken wir Ihnen 
sehr. Für die nächsten 20 Jahre wünsche ich Ihnen 
viel Kraft  und Gottes Segen!  ■

Dr. Hans-Jürgen Abromeit  ist Bischof der 
Nordkirche im Sprengel Mecklenburg und 
Pommern.

20 Jahre OJC in Greifswald
Grußwort von Bischof Dr. Hans-Jürgen Abromeit
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„Mit Ausdauer“ und „nicht zu 
bremsen“ – so lautet das Motto 
der diesjährigen OJC-Weih-
nachtsaktion. Es beschreibt 
treffend, wie sich unsere 
Freunde und Projektpartner 

in der ganzen Welt für die junge Generation einsetzen. 
Sie tun das in engagierten Teams mit einem großen 
Einsatz an Zeit, Mitteln und Herzblut. In diesem Jahr 
unterstützen wir wieder einige bewährte, aber auch 
junge Projekte in vielen Ländern, unter anderem ein 
Förderprojekt von indigenen Schülern und Studenten 
in Mexiko, Ausbildungsprogramme für Sozialwaisen 
in Russland und eine werteorientierte Sexualpäda-
gogik in Äthiopien. Unsere Partner laden dazu ein, 
nicht Zuschauer zu bleiben, sondern mitzulaufen, 
mitzuteilen, mitzugeben. Über den aktuellen Stand 
der von uns geförderten Projekte können Sie sich 
auf unserer Website informieren: 
www.ojc.de/weltweit/weihnachtsaktion/
oder Sie kontaktieren uns für eine persönliche  
 Auskun  ̃ (S. 145) 

Hier stellen wir Ihnen ein Versöhnungsprojekt in 
Rwanda vor, das uns ganz besonders am Herzen 
liegt. Sie sind herzlich eingeladen, besonders im 
Advent, mit uns zu staunen und zu danken für das 
Wunder der Versöhnung, die aus Gottes großer 
Menschenliebe ° ießt. Die Menschen, die dort nach 
dem blutigen Bürgerkrieg in echte Versöhnung und 
die gemeinsame Zukun  ̃ aller Involvierten investie-
ren, sind ein überwältigendes Zeugnis von der alles 
verändernden Kra  ̃ des Evangeliums.  red

„Ich bin erstaunt, wie nahe sich unsere Kinder 
sind. Sie haben das Leichentuch des Argwohns 
zwischen zwei Familien weggerissen.“ 

Unfassbares Leid zeichnet auch heute noch die 
Gesellscha  ̃ in Rwanda. Durch den Völkermord 
in den Neunzigerjahren verlor Emerthe sieben 
Familienglieder – und litt jahrelang an körper-
lichen und seelischen Schmerzen. Ihre Situation 
verschlimmerte sich, als sie hörte, dass einer der 
Täter, Celestin, aus dem Gefängnis entlassen wurde. 
Die Nachricht erfüllte sie mit großer Angst und 

Ein Versöhnungsprojekt 
in Rwanda
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der Wunsch nach Rache wurde immer stärker. Sie 
wusste, dass sie von keiner Seite Schutz erwarten 
konnte. Da erhielt sie eine Einladung der Orga-
nisation CARSA, an einem Versöhnungs- und 
Heilungsseminar teilzunehmen. Langsam kam 
eine andere Dimension in ihr Leben und sie er-
fuhr Verständnis und therapeutische Begleitung. 
Das befähigte sie letztendlich dazu, Celestin zu 
vergeben. 
Auch Celestin nahm an diesem Workshop teil. Er 
war ebenfalls durch den Genozid traumatisiert und 
litt unter der schweren Last der Schuld, die er auf 

sich geladen hatte. Die Erfahrung der Vergebung 
durch Emerthe schenkte ihm ein neues Leben. Die 
beiden bekamen eine Kuh zur Verfügung gestellt, 
die sie gemeinsam pfle en sollten. Dadurch näher-
ten sich beide Familien an.  

Die gemeinsame Verantwortung, das Teilen der Ar-
beit und dann der Milch und des Dungs ermöglich-
ten den Aufb u einer Lebensgrundlage und ebneten 
den Weg zu einem versöhnten Miteinander. Heute 
bezeichnen sie sich als Freunde und sehen die 
Frucht der Versöhnung an ihren Kindern. � ■
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Miteinander statt gegeneinander 

Wie Gemeinschaft unter Christen 
gelingen kann

Gott selbst stift et Gemeinschaft  und möchte, dass 
unter uns Gemeinschaft  entsteht und gelingt. Aber 
wir Menschen erleben: Sünde hat die Gemein-
schaft  unter uns verdunkelt und zerstört. Wir 
leiden darunter – und sind oft selbst Teil des 
Problems. Christus hat durch seine Hingabe die 
Sünde überwunden. Wir spüren: Dort, wo Frie-
den und Versöhnung gelingt, fl ießt große Kraft  
und Hoff nung ins Leben. Orte der Erneuerung 
entstehen. Ein Miteinander statt Gegeneinander 
kann Gestalt annehmen. 

Das Seminar möchte Wege aufzeigen, wie das 
konkret geschehen kann, wie Gemeinschaft  (als 
Christen) uns fordert und fördert. Es geht um 
Wachstum als Mensch und Jesus-Nachfolger – und 
um off ene Augen für die Kräft e der Zerstörung 
und wie wir ihnen widerstehen können. Wir möch-
ten als OJC- Gemeinschaft  mit anderen Christen 
unsere Erfahrungen und Hoff nungen teilen und 
ins Gespräch kommen. 

Der Gastfreundschaft tiefster Sinn

Herzen öff nen, Häuser öff nen, 
Leben öff nen

Wenn Jesus bei uns einzieht, breitet sich sein 
Heil aus. Alle, die zum Glauben gekommen waren, 
versammelten sich Tag für Tag im Tempel, und in 
ihren Häusern hielten sie das Mahl des Herrn und 
aßen gemeinsam, mit jubelnder Freude und reinem 
Herzen. Und der Herr führte ihnen jeden Tag wei-
tere Menschen zu, heißt es in Apostelgeschichte 
2. Vieles klingt hier an: Wie uns Jesus selbst an 
Seinen Tisch einlädt. Wie viel Freude sich bei 
der Tischgemeinschaft  in unseren Häusern breit 
macht. Welche missionarische Kraft  in diesem 
einfachen Geschehen steckt. 

Das Seminar möchte beleuchten, wie diese drei 
Räume der Gastfreundschaft  zueinander stehen, 
wie unser gemeinsames Leben als Christen leben-
dig und kraft voll wird und bleibt und wie daraus 
Orte der Hoff nung entstehen, die von innen nach 
außen die Welt verändern. 

Mit unserem 50-jährigen Jubiläum „Danken und 
Durchstarten“ machen wir uns nun auf den Weg 
zu unseren Freunden. Wir freuen uns über eine 
Einladung in Eure Gemeinden, Hauskreise, Hoch-
schulgruppen usw. Als OJC unterwegs kann man 
uns erleben, grundsätzliche Fragen und Th emen 
vertiefen und miteinander ins Gespräch kommen. 

Folgende Th emen haben wir aus unserer Mitte vor-
bereitet. Je nach Gruppengröße und An liegen gibt 
es ein abwechslungsreiches Angebot mit Impulsen, 
Kleingruppenarbeit und interaktiven Einheiten:  
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Im Rhythmus des Lebens

Taktung und Zuordnung für ein 
schöpfungsgemäßes Leben 
in Gemeinschaft 

Immer schneller, immer effi  zienter? Alle reden von 
Burnout – wir auch? Leider ja, denn der Rhythmus 
des Lebens, wie ihn der Schöpfer eingerichtet hat, 
ist in Vergessenheit geraten – und die Folgen sind 
auch in den Gemeinden und  Gemeinschaft en all-
seits zu spüren. Auch in unserer OJC-Gemeinschaft  
war aus dem Blick geraten, dass es gilt, um Zeiten 
und Räume zu kämpfen, in denen nichts zählt, als 
aus den Quellen Gottes zu schöpfen, damit sie uns 
und die Gemeinschaft  unter uns erfrischen und 
erneuern können. 

Mein Wille – Sein Wille oder: 

Wie sich Gottes Weg/Ruf in unserem 
Leben entfalten kann

Wer sehnt sich nicht danach, dass sein Leben einen 
Unterschied macht und Gott damit Geschichte 
schreibt? Dieser Impuls widmet sich der Sehnsucht 
und dem Anruf Gottes in uns und an uns. Wie 
passt das zusammen mit dem, was mich begeistert? 
Wohin führt mich Gott – und wie erkenne ich 
das? Entscheide ich – oder überlasse ich Gott die 
Entscheidung? Wenn ich aber gar nicht dahin will, 
wohin er mich führt? Und wie hängt das alles mit 
dem ganz alltäglichen Leben und Gottes großem 
Ziel mit seiner Welt zusammen?

Kontakt und Anfragen:
Am besten über unser Anfrageformular:
www.ojc.de/formular/ojc-unterwegs/unterwegs
oder per E-Mail: unterwegs@ojc.de
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in großer Dankbarkeit schauen wir auf die Finan-
zen des vergangenen Jahres und staunen über die 
großzügige Unterstützung unserer Freunde. Ihnen 
allen danken wir von Herzen! Ihr fi nanzielles 
Mittragen ermutigt uns sehr in unserem Auft rag. 
Wir erfahren von so vielen so viel Gutes, dass wir 
es gar nicht genügend zum Ausdruck bringen 
können. Deshalb freuen wir uns über jede per-
sönliche Begegnung und jede Möglichkeit, Ihnen 
als Unterstützer etwas zurückgeben zu können. 

Die Zahlen im Diagramm oben zeigen zunächst, 
dass wir 2017 ca. 64.000 € mehr ausgegeben haben 

als eingenommen. Das lag daran, dass wir für das 
Erfahrungsfeld weiter in den Ausbau der Oberen 
Burg investiert haben. Möglich wurde das, weil 
aus den Vorjahren etwas Geld zur Verfügung 
stand aus dem Verkauf eines Hauses und des 
Grundstückes für das Mehrgenerationenhaus an 
die ojcos-stift ung.

Unsere Einnahmen kommen weiterhin zu nahezu 
70% aus den Spenden. Damit bleiben wir abhängig 
von der Treue und Fürsorge Gottes. Wir können 
„nur“ danken dafür, weiter beten und unserem Auf-
trag gerecht werden, vor allem jungen  Menschen 

Ausgaben 2017
 Missionarische Dienste der OJC  1.090.719,61 €  58,9 %

  Seelsorge, Pädagogik, Gäste, Begegnungsarbeit 608.693,73 €
  Wissenschaftliche Arbeit (Institut) 155.954,44 €
  Jugendarbeit 129.789,99 €
  Erfahrungsfeld 106.146,89 €
  Seelsorge und Familienarbeit Greifswald 90.134,56 €

 Zeitschriften, Redaktion (inkl. Versandkosten)  210.569,03 €  11,3 %

 Verwaltung  137.588,29 €  7,4 %

 Zweckbetriebe (z. B. Tagungen, Gästehäuser, Schlosscafé)  149.203,63 €  8,1 %

 Haustechnik  82.305,96 € 4,4 %

 Instandhaltung Zwingermauer/Krummer Bau, Denkmalpflege  31.208,10 € 1,7 %

 Investitionen ins Anlagevermögen  142.335,49 € 7,7 %

 (u. a. 100.000 € Ausbau/Ausstattung Obere Burg, 18.000 € Solaranlage)

 Zinsen  9.428,96 € 0,5 %

Die Personalkosten sind in den jeweiligen Bereichen enthalten  943.893,83 €
(943.893,83 € von 1.853.359,07 € = 50,9 %).  50,9 %

    1.853.359,07 € 100 %

Saldo Einnahmen/Ausgaben  -63.927,24 €

Einnahmen 2017
 Spenden OJC (ohne Weihnachtsaktion und Sonderprojekte) 1.213885,89 € 67,8 %

 Miete (inkl. Erstattungen für Mitarbeiterwohnungen)  184.392,53 € 10,3 %

 Zuschüsse (u. a. 75.000 € Obere Burg, 19.400 € Reformationsjubiläum und  124.649,35 €  7,0 %

 ca. 37.000 € öff. Mittel für FSJ/BFD)

 Zweckbetriebe (z. B. Tagungen, Gästehäuser, Schloss-Café) 197.793,22 €  11,1 %

 sonstige Einnahmen  68.710,84 €  3,8 %

   1.789.431,83 € 100 %
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die Zuverlässigkeit Gottes und seine Liebe zu 
jedem von uns bezeugen. Auch im zurückliegen-
den Jahr haben wir hohe Zuschüsse erhalten, in 
deren Beantragung wir einiges investiert haben. 
Erfreulich ist auch, dass die Einnahmen unserer 
Zweckbetriebe weiter leicht gestiegen sind und 
jetzt über 10% ausmachen.

Auf der Ausgabenseite sind unsere Personalkosten 
in den vergangenen 2 Jahren um 50.000 € gestiegen 
- eine Folge der wachsenden Mitarbeiterschaft  
Insbesondere investieren wir in die junge Gene-
ration. Wir freuen uns an den jüngeren Familien 
und die über 30 Kinder, die ein Ausdruck der 
Lebendigkeit unserer Gemeinschaft sind. Dabei 
ist uns auch bewusst, dass junge Familien mit 
Kindern bei unserer einheitlichen Essens- und 
Taschengeld-Regelung teurer sind als ältere oder 
ledige Mitarbeiter. Die gestiegenen Personalkosten 
haben wir durch Einsparungen in anderen Berei-
chen z.T. kompensieren können. In der Tabelle 
Kostenübersicht sehen Sie, wie sich unsere Auf-
gaben aufschlüsseln. Wir achten sehr darauf, in 
allen Bereichen sparsam und verantwortlich mit 
den Finanzen umzugehen.

Eine Entwicklung, die uns zunehmend beschäftigt, 
möchten wir Ihnen gern anvertrauen: In den ver-
gangenen Jahren ist die Anzahl unserer Spender 
spürbar zurückgegangen. Wir versenden derzeit 
jährlich ca. 100 Spendenbescheinigungen weniger 
als im Vorjahr. Mit großem Dank erfüllt uns, dass 
die kleiner werdende Anzahl der Spender stets die 
gleiche Spendensumme zusammenlegt. Das Enga-
gement der Einzelnen erhöht sich also. Das stärkt 
auch unser Vertrauen in die Zukunft  Aktuell sehen 
wir uns vor zwei Herausforderungen: 	  
Unsere OJC-Gemeinschaft zu verjüngen, was be-
reits in der Mitarbeiterschaft gelungen ist und uns 
froh macht. Ebenso muss sich der OJC-Freundes-
kreis verjüngen, damit die OJC auch weiterhin 
ihren Dienst ausführen kann.

Als Leser des Salzkorns helfen Sie uns, wenn Sie 
Teil unseres Spenderkreises werden und damit 
zum offensiven Träger unsrer Arbeit! Eine weitere 
Hilfe für uns ist es, in Ihrem Freundeskreis und 
Gemeinden auf das Salzkorn und die OJC-Arbeit 
aufmerksam zu machen. Ein neues Angebot dazu 
ist unser „OJC unterwegs“ (siehe S. 136). 

Wir vertrauen fest darauf, dass wir auch in den 
kommenden Jahren Gottes Fürsorge erfahren. 
Wir danken Ihnen für Ihre Verbundenheit und 
Freundschaft und wünschen Ihnen Gottes reichen 
Segen in allen Ihren Anliegen.
Ihre

Günter Belz 	 Michael Wolf
Schatzmeister	 Geschäfts ührer

Bitte aus der Buchhaltung:
Wir freuen uns in der Buchhaltung, wenn viel zu tun 
ist! Denn mehr Arbeit bedeutet, dass mehr Spenden 
verbucht werden müssen und das ist gut für uns und 
für unsere Projektpartner in der ganzen Welt. Um 
unserem engagierten Buchhaltungsteam die Arbeit 
zu erleichtern, bitten wir Sie darum,  die Freundes-
nummer (auf dem Adressaufkleber oben rechts) auf 
den Überweisungen anzugeben. Auch Spender, die 
einen Dauerauftrag eingerichtet haben, möchten wir 
bitten, diesen um die Freundesnummer zu ergänzen 
(wenn nicht schon eingetragen).

Martin Richter leitet die Buchhaltung. Karin Fichtner verantwortet 
die Spendenbuchungen und arbeitet in der Finanzbuchhaltung mit. 
Antje Vollbrecht sorgt vor allem für Gehälter und Personal.

	 Kostenübersicht:

	 Personalkosten	 943.894 €	 50,9  %

	 Betriebskosten Gebäude	 131.327 €	 7,1 %

	 Instandhaltungen	 68.155 €	 3,7 %

	 Mieten	 121.880 €	 6,6 %

	 Büro und Kommunikation (inkl. Porto)	 111.562 €	 6,0 %

	 Veröffentlichungen	  68.532 €	 3,7 %

	 KFZ	 52.563 €	 2,8 %

	 Wareneinsatz Zweckbetriebe	 54.012 €	 2,9 %

	 Reise- und Fahrtkosten	 40.392 €	 2,2%

	 Investitionen ins Anlagevermögen	 142.335 €	 7,7 %

	 Sonstiges	 118.706 €	 6,4 %

	 Summe	 1.853.359€
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OJC NEWS 
Familiennachrichten aus Greifswald
Am Samstag, 18.08.2018, um 5:12 Uhr hat sich Annelie auf den Weg  
gemacht, die Welt und unsere Herzen im Sturm zu erobern. Bei der 
Geburt war sie 54 cm groß und 4345 g schwer. Uns geht es als Familie  
sehr gut und wir genießen die ersten schlafl osen Nächte :o). Wir sind 
Gott sehr dankbar für die Geburt unserer Tochter und kleinen  Schwes ter, 
die unser Familienleben so sehr bereichert. 
Daniel und Carolin Schneider mit Flinn, Lina und Levi.

Auftakt zur OJC Weihnachtsaktion  
Mitte Oktober hatten wir zur Auft aktveranstaltung der diesjährigen 
Weihnachtsaktion ins Jugendzentrum eingeladen. Der Abend war für 
alle Zuhörer sehr bewegend, denn Christian Schneider berichtete 
lebendig von der Arbeit von ONESIMO in Manila (Philippinen). Viele 
Jahre hatte er dort mit seiner Familie gelebt und sich für Kinder und 
drogenabhängige Jugendliche in den Slums eingesetzt. Auch heute 
 reisen er und seine Frau Christine regelmäßig dorthin und unterstützen 
die einheimischen Mitarbeiter. Er erzählte von Jugendlichen, die am 
„Camp Rock“, dem Ferienlager von Onesimo, teilgenommen haben. 
Viele von ihnen konnten zum ersten Mal in ihrem Leben die Großstadt 
verlassen und sich nun auf eine Drogentherapie einlassen. Jesus wurde 
ihre Hoff nung auf eine heilsame Wende in ihrem Leben. Gott segne 
diesen Dienst, die Mitarbeiter und vor allem diese Slumkinder von 
Manila. Dieser Segen braucht unsere Unterstützung, die wir mit der 
Weihnachtsaktion geben wollen. Danke, wenn Sie dabei mitmachen!
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Frisch verbündet – drei neue Kommunitätsmitglieder
Am 28. September haben sich in der Michaelskapelle 
auf Schloss Reichenberg Claudia Groll (43) und das 
Ehepaar Gerlind Ammon-Schad (54) und Bernhard 
Schad (56) zum gemeinsamen Auft rag der Off ensive 
Junger Christen bekannt und wurden von uns in ihrer 
Berufung bestätigt. Am 30. September sind sie dann 
im Rahmen des OJC-Festgottesdienstes öff entlich und 
feierlich in ihren kommunitären Stand eingesegnet 
worden. Seit Gründung der OJC-Kommuniät 2008,  
bei der sich 23 bewährte Gefährten verbündet haben, 

wurden dem Kreis der Kommunitären ins gesamt 
20 weitere hinzugefügt. Das ist viel Grund zum 
Staunen und bestätigt uns, dass Gott mit der OJC 
noch einiges vorhat.
Wir danken von Herzen für das Geschenk dieser drei 
Geschwister und freuen uns auf die weitere Weg-
gemeinschaft  mit Claudia, Gerlind und Bernhard. 
Und wir wollen uns in der Nachfolge und im Dienst 
für Christus weiterhin mit großer Gewissheit auf 
Gottes Bundestreue verlassen.

Vorläufiges Ergebnis der laufenden OJC- Einnahmen und Ausgaben 2016
HERR, DU LÄSSEST MICH FRÖHLICH SINGEN VON DEINEN WERKEN, UND ICH RÜHME DIE TATEN DEINER HÄNDE. Ps 92,5

Liebe Freunde,  im November 2018

auch in diesen Tagen können wir nur fröhlich sein und Gottes 
Werke und Taten loben. Daran wollen wir festhalten, obwohl im 
September unsere Ausgaben des Jahres die Einnahmen deutlich 
überstiegen. Wir danken Ihnen allen, die uns bisher unterstützt ha-
ben und sind voll Zuversicht, dass bis zum Jahresende das Minus 
ausgeglichen sein wird. Zugegeben – auch wir müssen in diesen 
Monaten immer  etwas „die Luft anhalten“. Aber es ist unsere Erfah-
rung der zurückliegenden OJC-Jahre, dass am Ende für uns, unsere 
Fami lien und den Auftrag der OJC gesorgt ist. Darauf vor allem 
wollen wir unseren Blick richten und weiter fröhlich unser Werk tun 
– mit jungen Menschen, Suchenden, Fragenden. Sie wollen wir 
einladen zu dem, was uns anvertraut ist: christuszentriert  leben – 
schöpferisch denken – gesellschaftlich handeln.

Wir wünschen auch Ihnen fröhliche Klarheit, Freude und  
Ermutigung in Ihren Aufgaben und mit den Menschen um Sie her.
Gottes Segen und herzliche Grüße, 

Ihre

Michael Wolf, Geschäftsführer und Günter Belz, Schatzmeister

Januar bis September 2018

Ausgaben

1.338.131,86 €

Fehlbetrag

183.043,28 €

Einnahmen

1.155.088,58 €

Einnahmen

Januar

Februar

März

April

Mai

Juni

Juli

August

September

Januar

Mai

Juni

Juli

August

September

April

Februar

März

Ausgaben
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Leserbriefe
 an die OJC-Redaktion

KALENDER 2019

Der neue Kalender „Suche 
Frieden und jage ihm nach“ 

ist so frisch, die Kombi Text und 
Foto hat mir bei jedem Um-
blättern ein Stückchen mehr 

Lächeln aufs Gesicht gezaubert. Die liebevoll ausge-
suchten Texte sprechen mich als modernen Menschen 
an und ziehen mich hin zur Dankbarkeit, zur Quelle 
 unseres Lebens. Die Fotos ergänzen die Gedanken 
durchdacht-verschmitzt und bauen die Brücke zu 
 unserem Alltag.  Simone Riek, Weilheim an der Teck

Vielen Dank für diesen schönen, inspirierenden, 
 ästhetischen, modernen und klar gestalteten 

 Kalender. Ich bin sehr versucht, ihn gleich auseinander 
zu nehmen, um die Karten zum schreiben und ver-
schicken zu haben.  Marlies Belz, Würzburg

Anm. d. Red.: Die Kalenderblätter können einzeln als 
Postkarten bestellt werden.

RÜCKMELDUNGEN ZUM OJC-FILM

Ein tolles Video, dezent, unterhaltsam, tiefschürfend 
und aussagekräftig, möge es für viele ein segens-

reicher Impuls werden. Achim Tennigkeit, Tübingen

Beim Anschauen des Films lehnte ich mich immer 
mehr zurück. Der Film war wirklich ergreifend und 

fesselnd. Er ist sehr kurzweilig und abwechslungsreich 
und ich sah und erkannte etliche Freunde „meiner OJC“. 
Vom (foto)grafischen Auge ausgesehen, einfach nur 
„TOP“. Begeistert haben mich auch die Drohnen auf-
nahmen, wo man glaubte, selbst zu fliegen. Der Film 
bringt „die Aufgabe“ der OJC gut rüber! Ich fühlte mich 
so eingebunden ins Geschehen, eine ganz klasse Präsen-
tation für Interessierte!  Karli Denger, Reichelsheim

JUBILÄUMSMAGAZIN

Das Heft gibt einen wunder-
baren Einblick in die  vielen 

Facetten Ihres Werkes und 
schenkt gute Anstöße. Mich 
 haben z. B. die Gebetstexte sehr 
angesprochen. Bei der Medita-
tion zu Maria und Martha mit 
dem Bild des chinesischen 

Künstlers He Qi fehlt die deutliche Erwähnung seines 
Namens.  Doris Oehlenschläger, Bad Salzuflen

Herzlichen Dank, dass uns das Salzkorn sogar im 
Tschad, weit von Deutschland erreicht und wir so 

immer wieder Einblicke in das bekommen, was gerade 
aktuell ist an Themen. Danke für die persönlichen 
 Beiträge und Einblicke in euer Gemeinschaftsleben. 
Besonders ansprechend ist der Artikel von Friederike 
Klenk zum Thema Austausch. Jetzt wird sich zeigen, 
was davon für uns dran ist umzusetzen. Auch der 
 Bericht von Gerlind Ammon-Schad war für uns 
spannend zu lesen. Auch das Layout ist super gelungen. 
Ein kleiner Kritikpunkt: Das Cover-Foto irritiert mich 
 irgendwie, vielleicht, weil manche darauf nicht so vor-
teilhaft getroffen sind?

Petra (und Manfred) Grüning, Abéché, Tschad

SALZKORN 3/2018

Danke für das Interview mit 
Desta Amanuel, die das 

Programm TeenSTAR in Äthio-
pien verantwortet. Sie beschreibt, 
dass sie mit Muslimen und Men-
schen anderer Religionen 
zusammenarbeitet: „Wenn wir 
über Gott reden, sprechen wir 

meistens vom Schöpfer, an den glauben alle.“ Der Gott 
der Bibel ist nicht identisch mit den Göttern anderer Re-
ligionen, auch wenn dort eine Schöpfungslehre existiert. 
Ich finde es wichtig, dass man das klar voneinander ab-
grenzt. Tut man das nicht, entehrt man Gott. Die Arbeit 
von TeenSTAR ist sehr wichtig. Noch wichtiger finde ich 
allerdings, dass unser christlicher Gott geehrt wird. Da 
ich das aber i. A. nicht sehe, werde ich dieses Programm 
nicht unterstützen.  Astrid Holmer, Kempen

Auf dem Jakobsweg bekam ich vor Jahren das erste 
Salzkorn in die Finger. ... Für die Zukunft würde 

ich wünschen, dass die Salzkörner ein Thema haben, 
Impulse zum eigenen Leben geben, kontroverser sind  
und undogmatische Artikel sammeln. … Es wäre mir 
wichtig, dass z. B. ein extrem konservativer Standpunkt 
eines Artikels nicht unwidersprochen bleibt. 
Wie setze ich das christliche Leben um, das sich nicht 
in allgemeinem Humanismus, sozialen Hilfswerken 
und rudi mentären Kontakten zum Nächsten erschöpft. 
Ich sehne mich so sehr, revolutioniert zu werden von 
Christus und in der Liebe Christi revolutionär zu 
werden überall.  Mirjam Socher, Nossen

meistens vom Schöpfer, an den glauben alle.“ Der Gott 
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Neu: Hilfe für verfolgte Christen im Irak
Sie wollen in ihrem Land bleiben und Hoff nung aus 
dem Evangelium verbreiten.

Notleidende versorgen
Unseren Projektpartnern in Übersee, z. B. Albert K. 
Baliesima im Ostkongo, helfen wir, die furchtbare 
Not des Bürgerkrieges durch Gesundheitsstationen 
und Schulen zu lindern.

Lebensunterhalt sichern
 für Mitarbeiter in Kommunitäten und geistlichen 
Gemeinschaft en, die nach vielen Jahren im Dienst 
christlicher Nächstenliebe nur eine schmale Rente 
haben.

Werden Sie Stifter!
Die ojcos-stift ung fördert ganzheitliche christ liche 
Menschenbildung und geistig-geistliche Orientie-
rung. Die wichtigsten Aufgaben sind:

barmherzig • nachhaltig • innovativ

Herzlichen Dank für Ihre Hilfe! ojcos-stiftung, Joachim Hammer, Tel.: 06164 9309-312 
 hammer@ojcos-stiftung.de. IBAN DE78 5206 0410 0004 0047 01, BIC GENODEF1EK1

Jugendliche bilden
 Erlebnispädagogisch die Bibel entdecken, in 
interkulturellen Begegnungen lernen, Waisen und 
Straßenkinder ausbilden.

Ehe und Familie stärken
Familien, in denen Kinder groß werden können, 
geben unserer Gesellschaft  Zukunft . Familie ist der 
wichtigste Schutzraum, in dem Kinder lernen zu 
leben und zu lieben.

WIR SIND
eine ökumenische Lebensgemeinschaft  in 
Reichelsheim (Odw. )und Greifswald. Wir gestalten 
unser Leben im Rhythmus von Gebet und Arbeit.

OFFENSIV 
setzen wir uns für eine Erneuerung in Kirche und 
Gesellschaft  ein und suchen nach lebbaren Ant-
worten auf gesellschaft liche Fragen und Nöte. 

BEAUFTRAGT
durch Jesus Christus wollen wir jungen Menschen 
Heimat, Freundschaft  und Richtung geben. Dabei 
setzen wir auf das Miteinander von gemeinsamem 
Leben, geistig-geistlicher Refl exion und 
gesellschaft lichem Handeln.

UNTERWEGS
als OJC-Gemeinschaft  sind ca. 100 Menschen 
verschiedener Konfessionen, Familien, Ledige, junge 
Erwachsene und Ruhe ständler. Wir arbeiten, beten, 
feiern, teilen miteinander und unterstützen 
Projektpartner in vielen Ländern. 
Mit unseren Freunden und Unter stützern, die 
verbindlich zu unserem Auft rag stehen, wollen wir 
Salz und Licht in der Welt sein und 
• christuszentriert leben
• schöpferisch denken
• gesellschaft lich handeln. 

Die letzte verantwortliche Frage ist nicht, 
wie ich mich heroisch aus der Affäre ziehe, 
sondern wie die nächste Generation weiterleben soll.
            Dietrich Bonhoeffer

Reichelsheim (Odw. )und Greifswald. Wir gestalten 
unser Leben im Rhythmus von Gebet und Arbeit. UNTERWEGS

als OJC­Gemeinschaft  sind ca. 100 Menschen 

sondern wie die nächste Generation weiterleben soll.
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BestellungBestellung bitte einsenden oder per Fax: 06164 930930 oder E-Mail: versand@ojc.de
An Off ensive Junger Christen | Versand | Postfach 1220 | 64382 Reichelsheim/Odw.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ/Ort

OJC-Freundesnummer (falls zur Hand)

E-Mail

Datum/Unterschrift

Wir bieten Inspiration durch unsere Publikationen

Gewinnen Sie 

doch einen 

neuen Leser!

 Gerne senden wir Ihnen kostenfrei: 

 Salzkorn
 Impulse aus der ökumenischen
 Lebensgemeinschaft
 4 x jährlich, kostenfrei

 Brennpunkt Seelsorge
 Beiträge zur biblischen Lebensberatung
 2 x jährlich, kostenfrei

 Bulletin
  Nachrichten aus dem Deutschen Institut 
 für Jugend und Gesellschaft
 1 – 2 x jährlich, kostenfrei

 OJC insight
 Newsletter der Offensive als E-Mail
 Abonnieren unter insight@ojc.de

 Diese Bücher können Sie gegen 
 Rechnung bei uns bestellen:

 Ute Paul, Die Rückkehr der Zikade 
 Neufeld Verlag, 14,90 €

 Klaus Sperr, Herzschlag 
 Anstöße zu den Wochensprüchen 
 des Kirchenjahres
 fontis-Verlag, 11,99 €

 OJC-Kalender 2019  

 Wie Gefährten leben 
 Eine Grammatik der Gemeinschaft  
 Die OJC-Kommunität mit Dominik Klenk
 14,99 €

 Vom Neid befreit 
 Die Kunst, zufrieden zu sein 
 8,99 €

 Wieder lieferbar: 
 Besser Streiten 
 Konfl ikte austragen statt nachtragen 
 6,00 € 

  Dominik Klenk (Hg.), Riskiere dein Herz
 Wunder und Wagnisse aus 40 Jahren OJC 
 Paperback, 5 €

 Gerne senden wir Ihnen Infos
 über die OJC 
 über ein FSJ oder BFD 
 über die ojcos-stift ung 
 über die Initiative Ehe und Familie 
 über unsere Projekte in aller Welt 
 über Schloss Reichenberg 
 über das Erfahrungsfeld

  Dominik Klenk (Hg.),   Dominik Klenk (Hg.), 

 Paperback, 5 €

 Wieder lieferbar:

 6,00 € 

 Die Kunst, zufrieden zu sein 
 8,99 €

 Eine Grammatik der Gemeinschaft  
 Die OJC­Kommunität mit Dominik Klenk
 14,99 €

OJC-INFO  ❙  
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WIR  SUCHEN!

Für den Arbeitsbereich Freiwilligendienste suchen wir
zum nächstmöglichen Zeitpunkt

einen/eine Trägerreferent/-in

Ihre Aufgaben
 ■   Leitung der FSJ/BFD-Arbeit der OJC mit den 

verschiedenen Einsatzstellen,
  laufende administrative Aufgaben
 ■ Weiterentwicklung der trägerspezifi schen Aufgaben  
 ■  Begleitung, Beratung und Betreuung der

verschiedenen Einsatzstellen
 ■  Planung, Durchführung und Nacharbeit von

Seminaren und Bildungstagen
 ■ Beratung und Begleitung von Freiwilligen im 
  FSJ und BFD
 ■  Überprüfung der inhaltlichen und formalen Arbeit 
  im Sinne der Qualitätssicherung
 ■ Antragstellung und Nachweisführung von
  Fördermitteln
 ■ Vertretung und Mitarbeit in diversen Gremien
 ■ Kommunikation mit übergeordneten Stellen und 
  den geschäftsführenden Gremien des Trägers
 ■  Öff entlichkeitsarbeit und kontinuierliche

Konzeptentwicklung für den Träger

Ihre Qualifi kation

 ■  Abgeschlossenes Pädagogikstudium oder
vergleichbare pädagogische Ausbildung

 ■  Kompetenzen im Bereich der Beratung, Team- und
Arbeitsorganisation

 ■  Fundierte administrative und EDV-Kenntnisse
   Berufserfahrung in Jugend- und Erwachsenen-

bildung oder sozialrechtliche Kenntnisse sind von 
Vorteil.

Die Vergütung

erfolgt als „OJC-Grundeinkommen“ oder in Anlehnung an 
den TVöD E10.
Ihre Fragen beantworten 
Friedrun Schober oder Günter Belz, 
Tel. 06164-515573; E-Mail: reichenberg@ojc.de
Aussagekräftige Bewerbungen bitte an
Off ensive Junger Christen – OJC e. V.,
Helene-Göttmann-Str. 1, 64385 Reichelsheim

❙  IMPRESSUMSTELLENANGEBOT  ❙
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Erfahrungsfeld
Schloss Reichenberg 
Telefon: 06164 9306-0 
Telefax: 06164 9306-33
schloss@ojc.de 

Reichelsheimer Europäisches 
Jugend zentrum, Gästehaus 
Telefon: 06164 55395
www.rez-jugendzentrum.de
rez@ojc.de

OJC-Zelle in Vorpommern
Burgstr. 30, 17489 Greifswald
Leitung: Daniel Schneider
Tel: 03834 504092
daniel.schneider@ojc.de

ojcos-stiftung 
Joachim Hammer
Telefon: 06164 9309-312
hammer@ojcos-stiftung.de

Versand 
Dorothea Jehle
Telefon: 06164 9309-320
versand@ojc.de

Der Freundesbrief der Offensive 
Junger Christen erscheint 4 x 
jährlich zum kostenlosen Bezug. 
Die Dienste der  Offensive Junger 
 Chris ten mit dem Deutschen 
 Institut für Jugend und Gesell-
schaft werden von Spenden 
getragen. Jeder kann durch 
seinen Beitrag mithelfen, dass 
die Arbeit weiter  getan werden 
kann. Danke! 

Unsere Spendenkonten:
Offensive Junger Christen – OJC e. V.
neu!! Volksbank Odenwald eG 
BIC: GENODE51MIC 
IBAN: DE37 5086 35 130 0000 17000

Postfinance Basel (Schweiz) 
Kto.-Nr. 40-30400-1

ojcos-stiftung
Evangelische Bank e.G. 
BIC: GENODEF1EK1 
IBAN: DE78 5206 0410 0004 004701

Zahlungen für Seminare nur an:
Offensive Junger Christen – OJC e. V.
Tagungs- und Begegnungsstätte 
Volksbank Odenwald eG
BIC: GENODE51MIC
IBAN: DE51 5086 3513 0201 7109 82

          

Bitte geben Sie bei Ihrer Spende 
im Feld Verwendungs zweck
Ihre Adresse oder Freundes-
nummer  (siehe Adressaufkleber) 
an. Nur so können wir Ihre 
Spende eindeutig zuordnen und 
Ihnen die Zuwendungsbestäti-
gung ausstellen.
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